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Valdo Vınay: Storıa de1 Valdesı 111 Dal moOovımento evangelico italiano al MOVI1-
ecumen1cCco (1848—1978). Mıt 106 Abb und Karten Torino (Edıtrice Jau-

dıana) 1980 527 S 9 art.
Sechs Fe nach den ZUT!r Achthundertjahrteier der Waldenser 19/4 erschıenenen

beiden ersten Bände der Storıia de1 Valdesı Molnär: Von den Antängen bıs ZU

Anschlufß die Retormatıon; A. Armand Hugon Von 1532 bıs ZUT!: Emanzıpatiıon
hat Valdo Vınay den Abschlußband, der 1im Umftang nahezu den der beiden ersten

Bände erreicht, vorgelegt. Es ist der literarısche Abschlufß seınes Lebens-
werkes, dem mehrere Bücher Gestalten un Problemen des eichen Zeıtraums VOI-ılmovımento evangelıcoaNSC N sind. 7Zu ennen sınd besonders „Luig! Desanctıis
fra glı Italıanı durante l Rısorgimento”, Turın 1965, und „Evangelıcı ıtalıanı esulıi;
Londra durante ı] Rıisorgimento”, Turın 1961 Der Vertasser hat die Kompetenz für die
ersten achtzıg Jahre des behandelten Zeıtraums als Forscher während vieler Jahre
erworben. Für die etzten Jahre 1st Zeıtgenosse; hat den theologischen Neuauft-
bruch der spaten Zwanzıger re in der hıervon noch unberührten, damals aus den
Ira ıtıonen VO Erweckung un Liberaliısmus ebenden Theolo iıschen Fakultät der
Wal enserkiırche beobachtet, 1st in Bonn arl Barth begegnet VO  n Ernst Wolt tür
die reformatoriıische Theologıe besonders Luthers un! die Kirchengeschichte
worden, war acht Jahre (1932—40 Pastor der Waldensergemeinde ın Fıume (Trıest und
VOIN 1940 bis 1976 Protessor tür Kirchengeschichte un! Praktische Theologıe der
Waldenserfakultät. Mıt ıhm begann deren reformatorisch-theologische Neuorientılie-
rung, die ann neben ihm uch VO  a} dem alteren G1iovannı Miegge 0— un Vıt-
tOr10 Subilia Verireten wurde. Der unermüdliche Prediger und Lehrer, der dem deut-
schen Protestantismus durch unzählige Besuche be1 Veranstaltungen des Evangelischen
Bundes un: des Gustav-Adolt-Vereıns, der VOI- und besonders nachkonziliaren ıtalıe-
nıschen katholischen Theolo nwelt durch ebenso unzählıge Vortrage und Vorlesungen56ber die Theologie Luthers ekannt ist; ist eın großer Mannn der italienischen Kirche
un des europäischen Protestantismus des 20. Jahrhunderts geworden, 1n seıner die-
nenden Rolle tür die Erneuerung des iıtaliıenischen Katholizismus in den etzten 25
Jahren uch eın stiller ökumenischer Arbeiter, der 1e] Einfluß geübt hat.

WDas vorliegende Buch zeichnet hne Phrasen Ereı nNı1sS tür Ereıignis, Ort fu 1G Ort,
Person für Person die Geschichte der prozentual wındenden evangelıschen Dıa-

OTa un! vorab der Waldenserkirche ın Italıen seıit dem Rısorgimento ach Es 1st
mıt Basıs un Au angspunkt tür jede weıtere Untersuchung. Für den nıchtitalıeni-

schen Leser besteht >5  di; Notwendigkeıt, sıch VOT der Lektüre mıiıt den Hau tdaten un!
AD der neueren italienischen Geschichte machen, die Bezug
ewiırd Arturo Carlo Jemolos Buch über Staat un! Kırche seıt dem 19. Jahr-
hundert azu VO:  } Nutzen seıin.

Dıe Quel ngrundlage besteht/vor allem A4us dem Archiv der Tavola Valdese (des Le1i-
(ungsorgans der Waldenserkirche) in Torre Pellice, den Synodalakten sSOWIl1e der Fülle
der evangelıschen Zeischrıiften, die iın dem Zeıitraum entstanden und oft nach wenıgen
Jahren wiıieder eingegangen sınd; die Schriften der beteiligten Hauptpersonen un: eıne
nach jedem Kapitel verzeichnete ausführliche Literatur kommen hınzu.

FEinleitend berichtet der Vertasser über die VO bıs 19. Jahrhundert existierenden
protestantischen Ausländergemeinden, die 1m Schutz der Botschaften der innerhal'
derselben bestanden un den vereinzelten eVvan elıschen Italienern besonders ın Turın
und Florenz Anschlufß boten; in Florenz knüp der waldensische Versuch der
Evangelısation hıeran Von Bedeutung hierfür Wartr die Verbindung lıberalen
Katholiken 1mM Ormärz. Dıie Voraussetzung für dıe Entstehung eınes auf Italien gerich-

missionarıschen Bewußtseins 1n der über Jahrhunderte nNnur als aum eduldete cal-
vinıstische Sondergemeinschaft 1in den piemontesischen Tälern in Verbıin ung mıiıt dem
französisch-schweizerischen Protestantiısmus exıistierenden Waldenserkirche W ar das
Eindrin des eıstes der Erweckungsbewe ung seıt den zwanzıger Jahren Damıt
War abe leich eıne Grenze gegeben, dıe Verlauft der Evangelısationu  nı  ıtebestimmt i1e annn nach der Gewährung der Bürgerrechte 1n Pıemont 1848 parallel mi1t
dem Rısorgimento 1ın den tünfzıger Jahren verschiedenen Orten ın Sganz Italien ein-



Neuzeıt 291

seizte die Predigt W ar auf iındividuelle Weckung VO Sündenbewußtsein un: Bekeh-
rung gerichtet, blieb aber politisch-kulturell zeıtlos, sovıel sıch uch Erziehungs-
un! Wohltätigkeitsarbeıit den Armen in dem kulturell rückständigen, in den
ersten Jahrzehnten 70—90% noch aus Analphabeten (mıt Nord-Südgefäll beste-
henden Lanı amıt verband. An die Stelle e1nes VO Evangelıum estimmten Kontakts
mıiıt den kulturell ührenden Kreısen, der nıcht gesucht wurde, Lrat das Bündnıiıs mıt dem
liberalen un natiıonalen Antiklerikalismus:;: die Papstkirche galt als antichristliche Pseu-
okırche, die durch eıne wahrhaft christliche iıtalienische Kirche ersetizt werden mMUusse.
ber 1es Bündnıiıs erschöpfte sıch bald, da; schon in den sıebziger Jahren dıe vieler-
TIS entstandenen Gemeinden, die zunächst 1mM Frühling der national-reli sen Begeı1-
sterung eiınen gewıissen Zulauf gefunden hatten, auf eiınem mınımalen Mıtg iederbestand];
sıch stabilisıerten, der VO  5 der Umwelt als Sondergruppe toleriert un eingekapselt
wurde Dıie Rückständigkeit der w 1e eın erratischer Block auf dem Wege des natiıonalen,
kulturellen un relig1ösen Fortschritts liegenden Papstkirche mit der do pelten Last der
„römischen FPraäge” des Kirchenstaats und ıhres erneuerten dogmatisc en Anspruchs,
die alleinıge christliche Kırche se1n, verschlofß den Evangelischen 1n der Regel die
Augen sowohl für deren Zugehörigkeit ZU!r Kıiırche Christı Ww1e ür ıhre tiete erwurze-
lung 1mM olk und ın der Geschichte Italıens, W91' 8.\18( die Kräfte ıhrer Erneuerung
erwuchsen. eıne Retorm iın einer Kırche nıcht ımportiert werden, sondern Ur mıt
VO außen gegebenen Impulsen VO  - innen her wachsen kann, für diese Erkenntnis V1 -

schlofß sıch der Blick der Evangelischen; ber w1ıe hätte das 1n dem polemischen Klıma
der Zeit und 1ın der besonderen italienischen Sıtuation des 19. Jahrhunderts anders seın
sollen, hielten sıie diese Kırche doch für unreformierbar und boten siıch ihnen für dies
Urteil doch 11U' die 1n der Erweckung repristinierten alten Kategorien eıner wahren
Kırche Christi und eiıner talschen antichristlichen Pseudokirche

Importiert schien auf die ] )auer dasI italienische Spektrum der Evangelischen,
das noch azu kontessionell un: kulturell gespalten WAaT. die französisc. sprechende
un:! 11UTE mıiıt Mühe ıtalienische Missionsgemeinden sıch anschließende calvın] tisch-
erweckte waldensısche Kirchenorganisation der piemontesischen Täler un! die iwa
1860 sıch ausbreitende Mıssıon englischer und amerikanıscher Methodisten und Baptı-
Sten. Dazwischen stand die VO ent un! danach Turın ausgehende Mıssıon des VO

freikirchlichen Ideal des Darbysmus bestimmten Comıite Italı Su1sse, die 1ın
Verbindung italieniıschen, aus dem Katholiziısmus ausgeschi denen Personen stand
un! auf die Bildung eıner christlichen ıtalienischen Kirche zielte; s1e wirkte aut dıe Wal-
denser als Konkurrenz, verstärkte ber damıt zugleıch deren allmähliche Öffnung nach
Italıen. In Genua und Turın kam 65 1854 bereıits eıiner Spaltung zwischen beiden
Richtungen; 1870 konstituijerte sıch 1n Maıiıland eiıne (kongregationalistische) „freıe
christliche Kirche“ Italiens mıiıt eLitwa Gemeinden. Unionsversuche VO 1883 bıs 1887
scheiterten der Zurückhaltun der Waldenser, die ihren Namen für dıe euec (Gesamt-
kirche Italiens erst aufzugeben ereıt I; wenn diese numerisch stärker geworden
ware der sıch uch mi1t den anderen evangelıschen Kontessionen Italıens (Methodisten
un Baptıisten 1ın jeweıls doppelter Gestalt) vereinıgen würde. Dıie „freıe christliche
Kırche“ schwand bıs Z Weltkrieg dahın; andere ausländısche Sekten un! Gemeın-
schaften (Heilsarmee, Pfingst] Adventisten 07a0} kamen hinzu.

Spannend 1St ın diesem allgemeinen Rahmen VOT allem die Erzählung der okalen
Vor ange. An vielen Stellen die miıt Karren voll Biıbeln un! Traktaten umherzıe-
hen Kolporteure der ausländischen Bibelgesellschaften, die dann uch iıtalienische
Zweige ildeten, die Anfänger einer evangelischen Zellbildung, die sıch die Mıssıon
und Gemeindebildung der Kırchen mıiıt Entsendung VOoO Pastoren der Predigern
anschlofß. Noch e tember 1870 folgte den Bersa her1,; die durch die Porta Pıa

ekarren durch dıe Bresche 1nın Rom einzogen, eın Ko POFTtEUTr, der mıiıt seınem
Rom einzog! Dabe:i gab es örtlıch otft Wechsel fließende Übergänge zwiıischen den
„Konfessionen“, die eıne Grundstimmung biblischer bıs biblizistischer, heilsindividua-
listischer Erweckungsfrömmigkeıit ohnehin mehr der weniıger miıteinander verband.
Dıie eine Vereinigung der dauerhafte Zusammenarbeit ausschließenden Differenzen

auf höherer Ebene, in der Tradıtions- und Organisationsstruktur der jeweiligen
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Kırchen, beheimatet. Dabei 1st für die Waldenser neben dem Gewicht ıhrer alten retor-
mierten Kırchenstruktur auch die Mentalıtät eiıner protestantiıschen Köniigstreue und
antırevolutionären (antısozıalıstischen) Gesinnung bemerkenswert:;: die Emanzıpatıonder Waldenser 1n Pıemont VO 1848, die sıch mıiıt der „Pıemontisierung“ Italıens aAb 1560
auf das LECUEC Kön1ı reich erweıterte, hatte bei der ehemals unterdrückten Miınderheit
eınen Ühnlichen Ef ekt der Staatsloyalıtät und Identifizierung mMıiıt dem Gemeın-

WwW1e€e in Deutschland Judenemanzipation un! Teilnahme den vaterländischen
Krıegen auf Teıle des assımılierten Judentums.

Der Eroberung VO  3 Rom 1870, VO vielen iıllusorisch als Antang des Falls der Papst-kırche un! der Bildung einer großen christlichen Kırche Italiens erlebt, tolgteaut rund der egebenen ırrıgen Voraussetzung bald die Abwendung der natıonalen
ıberalen pC ıldeten Italıener VO:  S den wıinzıgen evangelischen Kırchen, die durch

die soz1a|l bedingte Emigration weıter geschwächt wurden. Die ıtalienische Bevölkerungwuchs VO 2{ Miıllionen 1871 auf 36 Miıllionen 1911 Neben den etwa evangelı-schen Bewohnern der Waldensertäler bestand 1909 1n Italien eıne waldensische D)Dıa-
von 6715 erwachsenen Mitgliedern (5.283) Dıie Statistik VO 1975 weıst be]

weıter gestiegener Gesamtbevölkerung 1n den Tälern eıne waldensısche Bevölkerung
VO 13 00OÖ (10500 kommunizierend) und 1n den übrigen Bezirken Italıens VO  3 9000 aus

Fur die Methodisten sınd 3000, Baptısten 4400
In diesem Rahmen bewegt sıch die Geschichte der Evangelıschen Italıens nach dem

nde des rısorgıimentalen Frühlings, abgesehen VO den 1mM SanNnzch lediglich tür ihre
Natıonsgenossen wirkenden kleinen Ausländergemeinden. Vınay verfolgt ın eigenenKapıteln die Entwicklung VO  3 Lıturgie, Kırchenordnung, Bekenntnis, theologischerBıldung 1ın der Waldenserkirche, insbesondere das Eındringen der liıberalen Theologie

f des etzten Drittel des 19. Jahrhunderts, die ın der Waldenserkirche neben und ber der
tortwırkenden Erweckungsfirömmigkeit bıs ach dem Weltkrieg bestimmend blieb
Die theolo ischen Einflüsse A4US dem außeritalienischen Protestantismus drangenMI1t eiıner asenverzoögerung uch ın Italıen durch Von Interesse 1st der Blıck auf den
ıtalhıenischen Altkatholizismus, der mıt Ugo Jannı D einen Vertreter einer
neuartıgen Konzeption einer indirekten Eınwirkung aut dıe Stärkung retormerischer
Tendenzen 1im römischen Katholizismus autwiıes AB

Dıie SHCUE protestantıische Theologie“ der Zeıt nach dem 1. Weltkrieg eröffnet das
abschließende Kapıtel ber eın „eısernes Zeıitalter“, das bıs .11 nde des Weltkriegs(und für die Evangelischen ehn Jahre darüber hınaus der . ersten christlich-demo-
kratischen Regierung und dem Pontitikat Pıus’ XII.) währte und VO übersteigerterIntransıgenz 1mM politischen, kirchlichen un: theologischen Leben gekennzeichnet Wr
(> 347) Aus dem Überblick über die Geschichte dem Faschismus, der miıt den
Lateranverträgen und dem Gesetz ber die zugelassenen Kulte VO  3 929/30 VOT allem 1n
der Praxıs der restriktiven Durchführung, die sıch zunächst den christlich-demo-
kratıschen Regierungen noch lange fortsetzte, eıne wesentliche Einengung der Lebens-

are der Evangelischen brachte, für die als Ordnungsfeinde VO Klerus und Parteı
enunzıerten Pfingstler schwere Vertol ung, sel die differenzierte Darstellung der

Haltung der Waldenser hervorgehoben. AÄAuc be] ihnen erschien der Faschismus vielen
zunächst als Ordnungsmacht, un: die Leıtung der Kırche verhielt sıch zurückhaltend-
lavıerend und STAaAtSTIrCU, ahnlich wıe viele Kırchenfürsten anderwärts. Beı der Einfüh-
rung der Rassengesetze deutschem ruck empfahl die „Tavola“ 1938 „prudenza,molta rudenza“: aber die Gemeinden verhielten sıch oft mehr gyeneroOs als „klugZUruüc altend“ un! gewährten vielen Juden Zuflucht n W1e das SANZC italieni-
sche Volk, die Priester nıcht wenıger als die evangelischen Pastoren I> 382 t.) Die Teıl-
nahme eıner SaANZCH Reihe besonders Jüngerer Waldenser den Partisanenkämpfen3—1  9 die Solıdarıität der Gemeıinden, dıe Vorsicht der Kırchenleitung wiırd
geschildert. Eın Jüngerer Theologenkreis stellte auf eıner Tagung iın eiınem alten Wal-
denserzentrum (Cıabäs die 1555 gyebaute ötffentliche Waldenserkirche) 1943 das
alte Programm der strikten TIrennung VO Kırche un! Staat NC}  e auf, das sıch die Synodeeıgen machte. Es 1sSt das Programm des Schweizer Erweckungstheologen Alexandre
Vınet, das ım Grunde die Haltung der Waldenserkirche 1m gaNzeCnN und 20. Jahrhun-
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ert hinsichtlich der Beziehung Zz741 Staat bestimmt hat und durch die Ertahrun der
Allıanz VOo Staat und katholischer Staatskirche 1929 bıs LWa 1953,; mıit Weıiterwiır un
auch über diese Zeıt hinaus, NCUC Aktualıtät hatte. Niemand hätte siıch + ZU)
die Rückkehr des Katholiziısmus nıcht LLUI 1ın seiner inneren Lebenskraft; w1e s1e sıch
1874 („Upera dei Congress1”) bıs 1920 vollzog, sondern uch 1n eıne öffentliche Macht-
posıtıon, wıe s1e der prinzıipıiellen ıdeologischen Gegnerschaft dem
Faschismus danach der Christlichen Demokratıe sıch vollzog, vorstellen
können. Anzumerken 1St uch hıer jedoch die differenzierende Darstellung, mıt der
Vınay S vermeıdet, Klerikalismus und Faschismus einem Gesamtsyndrom VO  >

„Klerikalfaschismus“ ZUS ammenzuziehen.
Die Säkularısıerung un: Schwächung des radıtionellen kirchlichen Lebens 1n den

Waldensertälern miıt der Industrialisierung un! „Pendler“- FExıstenz Grofß-
städten, die Evangelisationsversuche nach dem 2. Weltkrieg, dıe AUuUsS der Aus-
landsarbeit sıch ergebenden Probleme werden ‚S aus eıgener Anschauung gqschilde}'t,
ebenso die VO 1953 bıs 1979 sıch hinziehende Entwicklung ZUT Vereinigung
Methodistenkirche mıit den Waldensern (unter deren Namen, ber hne Verschmel-
zung). Noch persönlicher gerat der Bericht über die zukunftweisenden Nachkriegsin-
ıt1atıven des ökumenischen Zentrums VO  3 „Ag ın Prali in den Tälern 1947 un des
„Serv1iz1ı0 eristiano “ VO  5 Ries1 (Sıziılıen) 1961, Zeıdes Gründungen VO Tullıo Vınay,
einem Bruder des Vertassers. Be1de stellen Entwicklungen eiıner Auffassung der
Kırche als Bruderschaft und Dienstgemeinschaft, auch 1im ökonomisch-sozialpolitı-
schen Bereich, dar, die dıe alten Fehler des Heilsindividualismus der Erweckung über-
winden, hne sıch VO  z} dem Leben der Gemeinden IrenNN! aber „Agape” wurde VO

eiınem VO Vertasser als 1m Grunde unkirchlich angesehen e.0: politischer Solidarıi-
tätsbildung auf der Grundlage marxiıstischer Wirklichkeitsanalyse überfremdet

ber die analoge Polıtisierung, dıe die Jugend-S 438 {f.) Negatıv lautet uch das Urteil
bewegung 7zwiıischen 1965 un 1975 %o schrumpfen jefß (D 4453 E die evangelıkale
Gegenbewegung rtährt N der Unzulänglichkeıit der ıhr tortwirkenden Frwek-
kungstradıtionen keine Zustimmung

Dıie Zusammenarbeit mıiıt anderen CVaANSCıschen Kırchen Italıens vollzieht sıch seit
196/ ın eıner ın diesem Jahr gegründeten „Federazıone“; iıhr gehören Waldenseg‚
Methodisten 1977 vereıin1gt), Lutheraner, Ba tısten d} die Heılsarmee 1st 4A4SSOZ1-

jert, während der fundamentalıistische Flügel ıtalienıschen Protestantismus, der zah-
lenmäfßıig weıt stärker 1st (u.a Pfingstler, Adventisten), fernbleibt S 448)

Den Abschlufß bilden die Seıiten ber die völlig veränderten Beziehungen ZuUur Römıiu-
schen Kırche, vorbereiıtet durch Theologengespräche schon Pıus XIIL., Z

seit Johannes X XILL und demDurchbruch gekommen durch die Entwicklun
Vatikanıischen Konzıil. Dıie zögernde Offnung Waldenserkirche für Kontakte ZALF

römischen Kirche, iıhre Präterenz tür den neuentstandenen nachkonziliaren „Cattolice-
Simo del dissenso“ wiırd konstatıert, ebenso ber uch und mit größerer Anteılnahme
die breite Veränderung des Katholizısmus uch Duldung und Zustimmung VO

Bischöten. „Wıe viele Möglıichkeıiten Predigt und Unterricht sınd ın diesem Jahr-
ehnt waldensischen Pastoren und Theologen fast überall in Italıen eingeräumt worden.

stlıche Universitäten sındPfarrkirchen un Kathedralen, Konvente, Seminare un!
ıhnen geöffnet worden“ Außerhalb des Rahmens 1980 .:erschienen Buches
bleibt der 1984 der Koalitionsregierung des Sozialisten Craxı (mıit mehrheitlicher
Beteiliıgung der Christlichen Demokraten) erfolg Abschlufß der „Vereinbarung“

die Grundsätze der Religionsfreiheıit, die schon die Verftassung Vo  3(‚Intesa: } mıt
1948 enthielt, esetzliche Wirklichkeit wurden: die Verhandlungen hatten 1977
begonnen S 43

Ber ın Kurt- Vıctor Sélge


